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Major Munro: A man has to obey the laws of h i s n a t i o n . If sach a lav; 
br ings him in to c o n f l i c t wi th i n t e r n a t i o n a l law, t h a t i s talcs not 
h i s r e s p o n s i b i l i t y , bat the r e s p o n s i b i l i t y of h i s Government. 
I f the p o l i c i e s of the country to which he belongs, a re i l l e g a l ander 
i n t e r n a t i o n a l law, t he re is nothing l e f t fo r him to do but to ac t 
in accordance with the laws of ifcKXX own country . 

Major Cranf ie ld ; If a B r i t i s h a r t i l l e r y corps had usedgas bombs when 
a t t a c k i n g Monte Cassino - whom would yoa have made respons ib le -
a l l B r i t i s h s o l d i e r s who took p a r t in such a cr ime, s ince i t would have 
been a crime - ?? V.'ould yoa have condemned the Commanding General of 
the Army Corps or the s o l d i e r vho p a l l e d the l e v e r , or the subord ina te 
c l e rk who wrote oat the o rde r s , or the cap t a in who gave the co.mand - F i re? 
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im -Prozeß 
LÜNEBURG: Die Forderung, die Angeklagten von Belsen und 

Auschwitz vo»»Jeder Verantwortung freizusprechen, griff 
heute, am 47. Tag des Belsen-Prozesses, Major Cranfleld auf und 
versuchte, das Gericht in einem packenden Vergleich von ihrer 
Stichhaltigkeit zu überzeugen. 

„Stellen Sie sich einmal in Ihrer Phantasie vor", rief Major 
Cranfleld den Richtern zu, „ein britisches Artillerie-Korps hätte 
bei dem Kampf um Monte Cassino den Ort mit Gasgranaten 
beschossen-und Sie hätten jetzt alle britischen Soldaten, die an 
einem solchen Verbrechen — denn ein Verbrechen wäre das 
gewesen — teilgenommen haben, vor sich stehen, und hätten zu 
entscheiden: wer von diesen Soldaten ist schuldig?" 

—— ' i „Wen würden Sie nun ver­
urteilen: den Kommandierenden 
General dieses Armeekorps oder 
den Soldaten, der den Abzugs­
hahn des Geschützes bedient 
hat oder vielleicht einen kleinen 
Schreiber, der die Befehle aus­
geschrieben hat oder einen 
Hauptmann, der „Feuer" kom­
mandierte?" 

„Gehen Sie jetzt in die Wirk­
lichkeit zurück'', forderte er das 
Gericht auf. „Hier auf der An­
klagebank haben Sie die Leute 
vom Hauptmann abwärts. Hier 
haben Sie die kleinen Schreiber, 
den Mann, der befehlsgemäß das 
Gas in die Todeskammern ein­
strömen ließ. Hier haben Sie 
Leutnants, Feldwebel, Gefreite, 
Schreibstubenpersonal und eine 
Handvoll Frauen." 

Einen Freispruch für den An­
geklagten Oskar Schmitz for­
derte sein Verteidiger Major 
Roberts. 

Capt. Fielden sagte, daß es 
eine ganz besondere Atmosphäre 
sei, in der alles, was seinen 
Mandanten zur Last gelegt wird, 
geschehen wäre. 
(Der Bericht über die Donner stag-
Verhandlung steht auf Seite 3.) 
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ie ersten drei Plädoyers 
im Belsen-Prozeß * 

LÜNEBURG: „Die Hände der Toten greifen aus' papierenen 
Zeugenaussagen nach Angeklagten, die lebend im Zeugenstuhl 

gestanden haben", sagte am '46. Tage des Belsen-Prozesses der 
Verteidiger Major, M u n r o in einem der drei großen Plä­
doyers, die von ihm, Major Winwood und Major Cranfleld für 
die ersten zwölf Angeklagten gehalten wurden. 

„Von meinen vier Mandanten Hößler, Bormann, Volkenrath 
und Ehlert aber soll jeder nur für seine eigenen Taten verant­
wortlich gemacht werden und nicht für das, was andere getan 
haben." , 

Das Leitmotiv 
Im Fall der Angeklagten Bor­

mann unterstellte Major Munro 
Personenverwechselung. Vorher 
hatte Major Munro das Leit­
motiv der gesamten Verteidi­
gung beredt zum Ausdruck ge­
bracht, auf das sich auch die 
Plädoyers der beiden anderen 
Verteidiger aufbauten. 

„Ein Mann hat den Gesetzen 
seines Landes zu gehorchen und 
wenn das Gesetz seines Landes 
den Mann, der ihm gehorcht, 
mit dem Völkerrecht in Kon­
flikt bringt, dann ist das nicht 
seine Schuld, sondern die 
Schuld der Regierung dieses 
Landes. Ist die Politik des Lan­
des, dem diese Leute an­
gehören, völkerrechtlich illegal, 
dann bleibt diesen Leuten 
trotzdem nichts anderes übrig 
als nach den Gesetzen ihres 
eigenen Landes zu handeln." 

Major Winwood bestritt nicht, 
daß in den KZs geschlagen wor­
den sei, aber die Schläge seien 
ohne Befehl und ohne Wissen 
Kramers ausgeteilt worden, im­
mer dann, wenn Kramer den 
Rücken gedreht hätte. In eini­
gen Fällen sei es. vielleicht tat­
sächlich notwendig gewesen, 
insbesondere um die gerechte 
Verteilung des spärlichen Essens 
sicherzustellen. 

Fünf Schwarz­
schlächter verurteilt 
Heide: „Kein Pfund Fleisch 

kann entbehrt werden, wenn die 
Volksernährung im kommenden 
Winter gesichert erscheinen soll." 

Das war die Meinung der 
zweiten Strafkammer des Land­
gerichts in Heide, vor der sich 
fünf Schwarzschlächter zu ver­
antworten hatten. 

Der 71jährige Bauer Peter 
Reimers aus Wehren wurde zu 
einem Jahr Gefängnis verur­
teilt, weil er am 11. September 
zwei Schweine schwarzgeschlach­
tet und das Fleisch im eigenen 
Betrieb verwendet hatte. 

Neun Monate Gefängnis und 
1000 Mark Geldstrafe erhielt der 
aus dem Rheinland nach Schles­
wig-Holstein evakuierte Berg­
bau-Ingenieur Mathias Schmitz 
für die Schwarzschlachtungeines 
Lammes und eines Schafes. Die 
Tiere hatte er in der Umgebung 
von Heide bei Bauern gekauft. 

Mit sechs Monaten und 2000 
Mark Geldstrafe kam der Bauer 
Otto Haalck aus Stelle davon, 
der am 7. September ein Kalb 
an Soldaten verkauft hatte, ob­
wohl er wußte, daß diese es 
schwarzschlachten wollten. 
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